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Maı 1A4 Laach (D 4.39) ausgesprochen, da de) gelehrte Jesulten-
pateı lLagomarsını hbe] der Herausgabe SC 11165 YTOSSEeN Werkes 110

AuUs dAj1esem1.762 den Augsburgeı (Godex nıcht gekannt hat
(Codex hat de1ı Lycealprofessor ID3 Anton W ebeIr der

undVertasser der kunstgeschichtlichen Monographie : „Lieben
Wiırken des zl Rıemenschneider“ /W ürzburg, W örl) die Briefe
herausgenommen, welche (Jardınal Truchsess dem Bischof VO

Krmeland, Stanislaus Hosıus geschrıeben hat Diese Auswahl
wurde durch dıe Persönlichkaeit des SJTFOSSCH Reformators Hosıus
bestimmt der 111 diesen Jahren päpstlicheı Nuntius Wien W A
ınd V\ ährend dieser Zieıt Z (ardinalswürde erhoben wurde ])ıe
Briefe enthalten vıel Interessantes atıch 111 Betreff des Tridentinums
unter de1dessen Vorsıtzenden bekanntliıch auch ardınallegat
Hos1iıus W 4l Besonderen Wert haben nıcht alleın Aije philologischen
Noten der Textkritik. sondern VOT allem dije beigefügten hıstorischen
Krklärungen VONN Personen un Kreignissen. *erade 111 unserET

Zeeit. Aa dıe KReligionswirren des 16 Jahrhunderts mehr qls ıJC dıe
Aufmerksamkeit der (+eschichtsforscher beschäftigen, ıst die V er-
öffentlıchung dieser mühevollen Arbeıt als höchst zeıtgemäss ZÄA1

betrachten. Druck un Fapıer sınd vorzüglich.
Dr Vermeulen

Der firaänkiısche Geschichtschreiber Ilgnatıus Gropp,
V ON Mıch ıe  ö StoOgel k ;_‘[‘ Reallehrer Theil (7roppS cn ıften

Frogramm (deı Healschnule Kıssıngen 1ır 891/92 Beide Theile 1  S  e  ATLLLLLLEIN

38 Sdeı W« inbergel schen Hofhbnchhandlung 111 HBad inven Preıs

De zweıtfe Theil dieser Abhandlung 15 mıT oleichem Kleisse
Zaumächstder Eerstie (vgl Stuclhen 891 PS 04) gyearbeitet

werden unNns q—Aie 1111 Druck erschlenenen Werke vorgeführt und
ıntel diıesen ZUEGT die Monographien dann as Hauptwerk zu. letzt,;
deı andschriftliche Nachlass reilich sind as 111 Bausteime
SCWESCH tür ıe VWTOSSE „fränkısche Benedietinergeschichte“ m1T
der lgnaz eE1INEN Beıtrag ZALLEL geplanten Monastıcon Leutonıeum
1efern wollte, für qAie „Tränkısche Heiligengeschichte“. die
ST 11 UuULNSeTr1 Tagen Dr Stamminger geschrıeben hat In der
Hrage über den Verfasser der Fragmente der Stiftschronik

Stephan wırd wohl Stöger SCHCN D (VJontzen Recht behalten;;
GAS Iässt sich schwerlich denken, dass de1 ehrliche Forscher 111
16 Vorrede Z „kurzen“ (+eschichte der el Stephan

der mangelhaften {Iasten der ınd der Verdienste des
archiyvkundigen Schaffners gedenkt, dagegen S: bedeutende
und grundlegende V orarbeıt NT Stillschweigen überginge ; ebenso
leicht issf sıch hbel1 Stögers Annahme der Zaustand erklären. 111
dem sıch die etzten Blätter der Handschrift befinden

Auch das abschliessende Urtheil Stögers über (xropps 515
S
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deutung ist ohl begründet;; nd der Tadel, den der bezügliche
Artikel der „Allgemeinen deutschen Biographie“ ohne weıtere
Belege ausspricht, ıst Ol Stöger mıt festen Gründen „urück-
gewlesen. Be1 W ürdigung der sprachlichen Darstellung wäre doch
neben der Angabe der Mängel auch eine positive Charaeterisierung
des Stils erwünscht SECWESCH. Gropp WLr ein Neissiger und
geschieckter Sammler, dessen Colleetio noch immer dıe (GFrundlage
ür alle bildet, welche die NEUEGETEC (Jeschichte des W ürzburger
ochstiftes bearbeıten wollen.

Metten, en Juli 18992 Bernhard Ponschab,

Regula Benediceti

Juxta antiquissimos eodıce recognıta per d m IM 181 d l L h 1 l SO
Ratısbonae, BT, Pustet 1892

Zu gyünstiger eıt erscheıint dıese Handausgabe der Regel
des Benediet, da dıe bisherigen Ausgaben sozusagen veregriffen Ea
sind. Sie entspricht 1m Allgemeınen der kritischen Ausgabe
1588() (mıt der Kxposıtio Hıldemarı verbunden) und beruht
al den ältesten un besten Handschrıiften, zumal der Herausgeber
och weıtere Codices, namentlich eınen ON Gallen benützen

onnte. Dem Zwecke entsprechend sind jedoch dıe 1ın den (‘odieces
vorko  . HAmmenden Barbarısmen ausgemerZzt, jedoch S2 behutsam, dass

lei Veränderung des Sinnes daraus hervorgehen ann Jene
tell ‚ welche ohne Gefährdung der Reinheıt des Textes nicht

hE T NT  wohl E ätten geän r werden können, olaubte Hr Sch
nberührt Jassen. zu sollen. Das Nöthige hierüber ist ın der Vor
de‘ qfltbal[:gn Die. Varlanten sind weggeblieben, dagegen sind

m Rande dıe Monatstage verzeichnet, Anl welchem dıe betreffenden
bsch itte ‚der _ hl. Rége_l im Chore oder 1111 Kefeetorium zur Ver-

OIMNMe 1e f machen auchchlich angebrachten Alınea’
eines Qapitels kenntlich ; kurze Rand-

be Inhalt S cher Abschnitte hätten, besonders
be ebgeren apıteln die ich der Unterabtheilungen er-
eichte erude 11 nöthig. Hiebei annn auf die
Arbeiten de Heraus W1656 werden. welche ın den AA
„Studien u. Mit eilungen aus dem Benedietinerorden W.
bezüglıch der Unterabtheilungen der Capitel und der Interpunetionveröfi’e_ntlicht hat

Index rerum enthält W1e das fnhaltsverzeiéhnis deUebersetzung, die übersichtli he Gliederung der hl. Regel. Als
An!1ag ıst beigegeben : „Benedietio numismatum Benedie

WErd „Rgnovatig votorum.“ Bei : 9rsterex; hätte beigefügt
d1e Vollmacht zu ıhrem _Gebrau_chga ın Box beım
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